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Dir „Laibacher Zeitmig" erscheint, mit Ausnahme drr
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir gnnzjiihrig n f l . , halll-
j i lhrlg 5 st. 50 lr., mit Äreuzband im Comptoir
gllNZj. 12 si., haloj. 6 fl. Für die Zustsllung iu'ö
Hau« sind halbj. 50 tr. mehr zu eutrichten. M i t
der Post portofrei gauzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 1ü si., lfalbj. ? fl. üo tr.

Instrtionsgebllhr fiir cinc Garmond - Spllltenzeile
oder dm Raum derselben, ist filr Imaligc Einschall
tnng6tr>, fiir 2malige8tr., flir 3malige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 ft. 90 tr.
fllr 3 Mal, 1 fl. 40 tr. ftlr 2 Wal und 90 tr. für

l Va l lmit Inbegriff de« InstrtionSfttMpel«).

Mlichel Theil.
S e . l . k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöch-
stem Kabinctsschrcibcn vom 23. Jänner d. I . Aller-
höchstihrcm Kämmerer, k. k. Major in der Armee
lind Landeshauptmann in Kärnten, Anton Grafen
von G o ö ß , die geheime Natyswürdc mit Nachsicht
der Taxen allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät babcn mit der Allcr-
höchsten Entschließung vom 2tt. Jänner d, I . die
wiedergewählten Direktoren der privilrgirtcn östcrrci.
chischen Nationalbank: Jonas Ritter v. Kön igs«
w a r t c r , I . M, L ö w c n t h a l und Kaspar E r d l
auf die weitere statutenmäßige Dauer in ihrem Amte
allergnädigst zu bestätigen geruht.

Das Staatsministtrium hat den Johann Vap'
tist O r i a n i zum Podest̂  der Stadt Adria ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Vaibach, 3. Fcbrliar.

Morgen wird das Abgeordnetenhaus nach sechs-
wöchentlicher Vertagung seine Sinungcn wieder auf-
liebmen. Die Abgeordneten KrainS sind schon zum
Tbcil ^estcril nach Wien nbgcrcist. Womit sich d<ii<
Hans in der ersten Sißnng beschäftigen wiro, lvisscn
wir noch nicht. Vei der Budgrt-Dcbattc. die jeden»
falls erst nach Veendigung der Ail6schllßarl'f/le:l statt<
sieden wird. wollen die Polen und sszcchcn nnr stumme
Zlllwi'er abgeben. Hc'sscntlich n'crdci! sie ibrc Absicht
nicht zur Tl>at werden lassen, dcnn sie wurden da-
durch nur beweisen, daß sic des Vrrtrancns ihrer
Wähler nnwcrtb sind. Wir verstehen die Taktik sehr
wohl, mit welcher man die Regierung ermüden nnd
die Verfassung stürzen wi l l ; allein, wir hcgcn auch
die fc-stc Ueberzeugung, daß damit nichts au^gench-
tct wird.

Die Gruppirung dcr einzelnen Fraktionen des
Abgeordnetenhauses dürfte so ziemlich noch dieselbe
sein, wie vor der Vertagung, Doch heißt es, bei
der Finanzdebattc werde eine kleine Vcrschicbnng ein-
treten. Die Abgeordneten der rein-dentschen Provin«
zen, deren Programm die Mitte zwischen den beiden
entschiedenen Parteien sucht, sollen den Veschluß gc-
faLt haben, einen eigenen Klub zu gründen, um für
ihre Meinung geschlossen eintreten zn können.

Der Finanz.Ausschnsi arbeitet mit Eifer an sei»
ner schwierigen Aufgabe nncrmüdct fort; bevor jedoch
die Bankfragc nicht'geregelt ist. wird ein cndgiltigcr
Veschluß kaum gefaßt werden können, da wir schwer-
lich einem neuen Anlchen entgehen; nur wie hoch
dasselbe zu beziffern, laßt sich nicht normircn, weil
einer Andeutung znfolge der Finanzminister von der
Bank 80 Millionen Gulden der bei ihr verpfändeten
Staatslose zurückverlangt, (eine andere Version spricht
von emem unaufkündbarcn mit 2 pCt. zu verzinsen»
den Anlehcn der Vank an den Staat); nachdem es
aber ein' Defizit von circa N0 Millionen zn decken
gilt, und von den präliminirten Summen des Vnd«
gets im laufenden Jabrc wohl kaum viel gestrichen
werden dürfte, so wären entweder die 111» Millionen,
oder ließe sich die Vank zur Herausgabe der 80 Mi l l ,
herbei, doch immer noch 30 Millionen dnrch ein An-
lehen zu bedecken; denn von neu aufzuerlegenden
Stellern zn Gunsten des 1862cr Budgets kann wohl
ft'lverlich dic Rede scin.

Wieder einmal soll, wie dic «Pi-c„c" schreibt,
das Gcriichl von einer Arince-Ncdnktion in Wien ver-
breitet scin, und zwar nicht grundlos. Das genannte
Vlatt führt Mai- dic Gründe nicht auf, crzäl'/t je-
doch, es sci ernstlich beabsichtigt, eine größere Anzahl
von Kavalw'll>Ml'del! an Privatezu übniasM, So
wünschenswert!) für die Finanzen eine Armcc-Rcdnk-
lion auch wäre, so glauben wir doch, dic Situation
ist nicht darnach angctban, cinc Verminderung der
Strcitkräftc zu mvartcu. So langc die Dinge in
Ilalicu den revolutionären Cbaraktcr behalten, so
langc Napo/clMs Hand dic Pattcicil dott g ä u M imd
leitet, so langc dic Grcnzcu dcs Kaiscrstaatcs brdroht

sind und Staa^.vertrage und Friedensschlüsse leine
Garanlic bieten — kann Oesterreich nicht das Schwert
an den Nagel hängen.

Nach einer Mittheilung drr «D. A. Ztg." bat
Prophet Garibaldi wieder eine Weissagung von sich
gegeben. Dießmal in Form eines «Communique's-,
das für die „hochgebildete" Nation der Deutschen be-
stimmt ist. Der italienische Scher erklärt darin, er
werde im bevorstehenden Kriege deutsches Bnndcsge-
bict bcrührcn. jedoch erfüllt mit den brüderlichsten Go
sumnngcn für Dcntschland, drnn er fomme überall
hin. wohin ihn die Völker rufen. Da nnn Oester-
reich ein ebenso gefährlicher Feind für Drntschland
als für Italien sei. so würde er sich glücklich preisen,
dnrch die Zerstörung des Mettcrnich'schen Staateö
auch der dentschcn Freiheit ein Gasse zu machen. Man
solle ihn deßhalb nicht mit Feindseligkeit, sondern mit
offenen Armen rm 'fangen. Wir nehmen von diesem
Galimalhias nur deßhalb Notiz, weil die preußischen
Zeitungen, voran die Kölnische, fortwährend behaup'
ten, Oesterreich sei es, das den Krieg anfangen »voUe.

Was ein Gerücht alles vermag; Mexiko bildet
bercitS einen stehenden Artikel in den Journalen; die
arme Scclc dcs Gerüchtes kann nicht zur Rnbe kom-
men. I n Vctrcff dcr Besetzung rincs eventuellen me-
xikanischen Throncs durch cinrn östcrrcichischen Prin<
zcn scheint so uicl wahr zu scin, daß, wie dcm «Dres«
denrr Journal" jept aus Wicn gemeldet wird, in
ganz vertraulicher, rein persönlicher und überaus ar»
li'icr Form eine vorläufige. darauf bezügliche Anfrage
des Kaisers der Franzosen an den Erzberzog Ferdi-
nand Max gelangte. Vci der Beschaffenheit dieser
Eröffnung könne von Negoziationen feine Nede sein.
lind erblicke das Wiener Kaliinet in einrr solchen auf
frühere persönliche Bleichlingen bcgrülldetell Aursgung
durchaus kcincn Anlaß zu diplomatischen Erwägun-
gen. Dcr Korrcspondent deö ^Dresdener Journals"
fügt hinzu: „So freundlich wic die Anfrage genlcint
und gehalten war, wird anch die Antwort daranf lau-
tcn, und damit dürfte dic Sache auf sich beruhen,
dcml ft' n'ichtt'q auch das Prc'jelt, clll den Oren^tt
dcr uordamerikauischcn Frcistaatcn cinc Monarchie zu

Feuilleton.

Wiener Plaudereien.
l l .

(Das Ereignis; dcs Karnevals — Dcr erste Aall im Theater
— Vor demselben — Währmb desselben — Nach dem^bm

— Ein itoulln-rcnt der Zütunft.)

??? Das große Ercigniß dcs dicßjäbrigcn Kar.
neuals bat in dieser Woche stattgefunden. Drr erstc
Maskenball im Theater an dcr Wicn ist an uns
vorüber gerauscht. Es war dicß überhaupt, wcnn
auch nicht der erstc TheaterbaU, so doch der crstc
Ball im Theater, den die Vhronislcn bcs Wicncr
Karnevals zu verzeichnen hatten. I n den Tradition
uen der ^ältesten Lentc" finden sich zwar unbestimmte
Andeutungen übcr einen zur Zeit dcs Kongresses im
Theater an dcr Wicn abgehaltenen l»i,I m^u , ! . Doch
sind dicß weniger Traditionen als Illusionen, wcni»
acr Orinnerungcn als Täuschungen des Gedächtnisses,
Der Baron dc Lagarde. dcr skrupulöse und gewissen-
bafte historiograph jcncr glanzvollen Tagc. in diesen
Dingen unstreitig eine Autorität, wciß von wlch ci.
mm Ercignissc nichts zn erzählen. Dlc Maskenballc
waren damals noch cin Privilegium dcr lal,crl^ Rc.
doutcnsäle. Sclbst das adcligc Casino auf dcr Mch -
grubc durfte an dcmsclbcu nur scbr ausnahmswclsc
Theil nehmen, Ja sogar dcr so festlich bewcgtcn

Zeit jcncr Tagc gelang cs nicht, dassclbc zn a!>
terircn.

Scit drci Wochcn sprach „ganz Wicn" beinahe
ausschließlich von dem großen Maskenbälle. Dic Re-
klamc erhielt dic Konversation in Athem. Logen und,
Faittcuils warcn bcrcits gcuomntcn, chc »och die
crstcn Affichcn crschicncn Endlich brach dcr cwig
„langc 2^ag" an. dcsscn cigcntliche Bestimmung nur
schien, dcr Ncl'crgang zu jcnrin crschntcn Abend zn
scin. Dcn Tag übcr crlnclt sich dcr Qncuc vor dcr
Thcatcrkasse im Äürgerspitalc in derselben Stärke,
wic vor der AuMmmg cincs ncnen Stückes, das
' ^ kcin klassischrs Trallcrspicl ist. Alle Wclt fühltc
sich von dcr trübcn Abnling gequält, am Abciide
kcin Billet mchr zu bekommen/ Wärcn dicsc Ahnnn-
gen in Erfüllung gcgangcn —das Schicksal dicscs Val>
lcs wäre ein frcundlichcrcs. scin Nachruf cin minder
bcdcnklichcr gewcscn. Aber sv hatte Die Untcrnch.
mnng, »b aus ?)litlciden mtt dcn sich hcrzndrängcn<
dcn Masken odcr ans nngemrsscncr P»rlicbc für die
hcrbciströmcndcn zmci Guldcn. ist ungewiß, fünf Tau-
scnd vier Hundcrt Karten ausgegeben, obivohl dcr
Naum nur zmci Tausciw fünf Hundcrt Personen zn
fassen vermag. Das war entscheidend für den gan»
zen Abend.

Schon um « Uhr ergoß sich cinc langc Wagen-
Reihe vor dem Opcrnhausc der Zukunft bis an oas
Thcatcr, Um dcm nrrvcnaufrcgcndcn Vorfahren
in dcr Reihe zu entgehen, hatten viclc Hcrren ihrc
Wagcn verlassen, nm zn Fußc raschcr ibrcm Zicle.
ihrcm Glücke cntgcgcn zu cilcn, Untcr sic mischtcn
sich einige Masken in leichten Ucbcrwürfcn und Man»

tillcn. denen von Hans ans kcinc andere Gelegen«
bcit, nach dcm Ballsaalc zn gclangcn, zu Gcbotc
stand. Am Eingangc dcs Hauses gruppirtc sich eine
Schaar jcncr «passivcn" Rcdontcnfreilndc und Freun-
dinnen, wclchc sich auf dcn Genuß beschränken, die
ankommenden Masken zu bewundern odcr zu kritisi-
rcn. Dicsc Hcrrcn und bcsondcrö dicsc Damcn bc<
weisen hirrin cinc Geduld und Ansdaucr. welche
wahrhaftig rincr bcsscrn Sache würdig wäre. Gegen
die Einflüsse, dcr Witterung und drr Tcmpcratnr cr>
scheinen sic vollkommen gcfcit. und sclbst die an die«
scm Abend mchr als sonst craltc Spcrrc dcr Halls-
thorc schreckt sic nicht. Erst mit dcm zulcht anroUcn-
drn Wagcn cntfcrnt sich anch dic lcntc jcncr passiven
Rcdoutcnfrcundinncn. Die passiven Ncdoutenfreundc
sind für dic Pcsuchcr dcr Maslciwällc tas, was dic
«Kibißc" für dic Kartcnspiclcr ini Kaffcbhausc. Nur
sind sie diskrctcr.

Glcich bcim Eintritte in das Thratcr wurden
dic Ankommcndcn, jcdoch nicht allzn glücklich, übcr.
rascht Zwei Eisbärcn machten als Portiers die
Honneurs. Kassier und Garderobiers waren in dcr
wunderlichsten Weise maskirt. DaS war keine gntc
Idee. Das heißt das «Elysinm« auf dir Oberwelt
zitircn. Das „Elysium" ist aber eben mir im „Ely.
sium" möglich. Dieser nicht sehr glücklichen Ueber,
raschung folgte eine geradezu sehr unglückliche. Dic
Unternehmung hatte dic Gardcrobcn - - eincm Un-
tcrnchmcr übcrgcbcn. Ab.-r zu uicle Köchc versal-
zcn dic Suppe. Etwas weniger Untcrnchmcr und
etwas mchr Arrangement wärcn hicr angczcigt gc«
lvcscn. Dic Ungeduld dcr Anlommrndcn steigerte sich



«K«>
errichten, für Frankreich und England sein mag, so
dürfte cs doch schwerlich für cincn österreichischen Erz-
herzog viel Verlockendes darbieten."

Es ist dieß offenbar eine offiziöse Stimme, und
wird dadurch wohl bestätigt, daß diese «mexikanische
Fragc" kanm Aussicht bat, die Vcdcutung zu crlan-
gen, welche man derselben in Paris geben möchte.
I n ähnlichem Sinne wird auch von offiziösen Federn
aus Berlin berichtet, daß man dort an „unterrichteter
Stelle" von keinerlei diplomatischen Schritten, die zu
diesem Zwecke zwischen den betreffenden Höfen ge-
schehen seien, etwas weiß und auch nicht daran glaubt.

Die Konstantinopclcr Nachricht über eine Lan»
dung Garibaldi's im adrialischen Meere erweist sich
als ein Turincr Hocuspocus.

^ K Oesterreich.
Laibach. Die Bankdircktion hat im Einver-

nehmen mit dem hohen k k. Finanzministcrinm den
Handelsmann Herrn Josef G r c g o r i c zum Zensor
der Bankfiliale in Laibach ernannt.

W i e n . Es scheint, daß man durchaus der
Südbahngescllschaft, die ohnehin schon die größte
Eisenbahn-Kompagnie auf dem Kontinent ist, Vcr-
größcrungsgelüste zumutbet. So ist das Gerückt
verbreitet worden, daß die Südbahngesellschaft mit
der Absicht umgebe, auch die Elisabeth-Westbahn
läufiich an sich zu bringen.

— Die Kommission des Wiener Gemcindcrathes.
welcher die Aufstellung des Programmes für die Vcr«
fassnngsfcicr am 2U. Februar übertragen wurde, hat
ihre Berathungen geschlossen, und wird Montag vor
der ersten Sektion', Dinstag in der Plenarucrsamm-
lung rcferiren. Es verlautet, daß die Kommission
die Zclebrirnng eines Hochamtes in der Stephans«
kirchc, die Veranstaltung eines Banketts zn Ehren
der beiden Häuser des Reichsrathes im Rcdoutensaale,
die Äclbcilung sämmtlicher Pfründncr ( I U M 0 an
der Zahl) und ferner Gratis. Vorstellungen in den
Theatern in Vorschlag bringen wird. Ueber diesen
letzteren Punkt dürfte der Beschluß von dem Rcsul-
tatc der Vorverhandlungen mit den einzelnen Theater«,
Direktoren abhängig gemacht werden. Das Oberst-
kä'mmercramt sol! die Anfrage, ob es geneigt sei,
den Rcdoutensaal zu überlassen, zustimmend bcant-
wortet haben.

Praa. , 30. Jänner. Mehrere czcchische Gemein«
den gedenken sich an den böhmischen ^audesausschnß
mit Petitionen des Inhalts zu wenden, man möge
die für das Nationalthrater bestimmte Dotation lieber
znr Errichtung von Schulen für Böhmen verwenden,
Sc, Majestät der Kaiser hat den durch seine agita»
torischc Thätigkeit im Jahre »848 bekannten und
auch deßhalb lricgsrcchtlich abgeurtheilten Kaplan von
Mochow, P. Anton Husak, rehabilitirt.

Pest , 31. Jänner. „Sürgöny" meldet, daß
Graf Palff» alle» NationalttätS»Agitationen anf's
Ernsteste entgegenzutreten cntschlonen sci, und daß
cr demgemäß bereits Ritter v. Dobrznnsly anfgefor.
dert habe, sich wegen jenes bckailntcn Rundschreibens
zu rechtfertigen, worin die ruthcnischc Geistlichkeit ein-
geladen wurde, Unterschriften für das Zustandekom-

men eines besondern ruthenischcn Territoriums zu
sammeln.

Pest, 1. Februar. I n der siebenbürgischeu Hof<
kanzlet, schreibt der Wiener Korrespondent des „Sür-
göm)", herrscht außerordentliche Thätigkeit; man bic«
tct alle Kraftaustrenguug auf, um die Arbeiten zu
beendigen, welche die Einberufung deS Landtages zum
Zwecke haben. Der große Eifer, welcher diesen Ar«
beitcn zugewendet wird, läßt auch auf deren Wich»
tigkeit fchließen, und es taucht im Geiste eine ganze
Reihe von Wahlordnungen, Instrultioncn, Abstim-
mungs'Rcglemcnts vor uns auf. — Vorgestern war
in dem Prachtsalon dcS Grase,-. Georg Karolyi glän-
zende Soiree, jedoch ohne Tanz,

Kronstadt , 26. Jänner. Der Achtguldcn-Zen«
sus, nach welchem die Wahllisten für den Landtag
im Kronstädtcr Bezirke bereits vollendet sind. lieferte,
wie dic „Kroustädtcr Zeitung" mittheilt, ein für die
deutsche Bevölkerung sehr günstiges Resultat. Durch
diesen Zensus entgeht dieselbe der Gefahr, majorisirt
zu werden, welche ihr bei Einführung des allgemci«
ncn Wahlrechtes in manchen Ortschaften gedroht hätte.

Deutschland.
S t u t t g a r t , 24. Jänner. Die skandalösen Auf'

trittc, welche einige Mitglieder hier wohnender eng-
lischer Familien kürzlich erregten, konnten bei der
großen Jugend derselben im Ganzen als bedeutuugö«
los angesehen werden, und erhielten einige Bedeu»
tung nur durch den Schutz, welchen die englische Ge-
saudtschaft ihren übcrmülhigcn ^andsleuten angedeihcn
ließ, so wie durch die Flucht, mittelst der sich diese
den Gerichten des Bandes entzogen, dessen Gesetze
sie gröblich verletzt hatten. Von größerer Bedeutung
dürfte ein neuerdings vorgekommener Fall sein, da
die Hauptrolle ein im reisen Manncsaltel stehender
Mann spielt.

Ein Herr v. K., dcm Namen nach Pole, uach
dem Ergebniß der angestellten Nachforschungen aber
natnralisirter Engländer und von Napoleon oder dessen
Regierung früher mehrfach mit geheimen Sendungen
nach England betraut, seit einiger Zeit in Darmstadt
wohnend, kommt in die Kanzlei der lönigl. Bau»
und Garten. Direktion und verlangt sechs Eintritts»
karten anf den linken See in dcm lönigl. Schloß«
garten, der nnr für Inhaber solcher Karten zugäng»
lich ist, während der rechte dcm Pnblikum zu freier
Benützung offen steht. Da cr gar nicht gekannt war,
so bedauert ocr durch seine Humanität bekannte Di>
rcltor u, Hackländcr. ibm sechs Eintrittskarte»', auf
ein Mal nicht bewilligen zn können, erbietet sich
aber, ihm drei zu geben; doch Hr. u, K. will, wenn
er nicht sechs erhält, lieber gar keine uno entfernt
sich sofort. Tags darauf will cr jedoch auf den lin-
ten See und wird, weil cr keine Karte hat, von
dein Aufsicht führenden Gartcnportier zurückgewiesen.
Zufällig kommt Bau« und Garten<Direktor v Hack»
länder in diesem Augenblick in die Näbc des See's;
Herr v. K. erblickt ihn, stürzt in größter Aufregung
auf ihn zu, erklärt sich von dessen Bediensteten sür
insultirt, fordert abermals auf barsche Wcisc scchs
Einlaßkarten. und wird von Hackländcr rnhig beden»
tet, cr möge deßhalb morgen auf sein Bureau kom»

mcn, wo ihm drei Karten zu Gebote ständen. Nnn
fordert Herr v, K, den Van» und Garlen - Direktor
auf krumme Säbel, und als dieser voll Erstaunen
fragt, was das für ein Benehmen sci, entgegnete cr
ihm, wenn er die Forderung nicht annebmc, sci er
ein feiger Mensch! Herr v, Hackländcr läßt ibn nun
sofort aus dem königl, Schloßgarten ausweisen. Als
die Sache hierauf bei den Kanstädter Gerichten zur
Sprache kam, lä'ugnet Herr v. K Alles wrg und
bemerkte ganz naiv: er habe so leise mit Herrn v.
Hackländer gesprochen, daß Niemand seine Worte
habe verstehen können, und daß also auch Niemand
zn beweisen vermöge, daß er denselben gefordert bättc.
Trotzdem wiro cr des Landes ucrwlVsen, in Berück-
sichtigung aber, daß eines seiner Kinder erkrankt ist,
wird ihm ein 14tägiger Aufschub gestattet. Nun
wendet cr sich an den englischen Gesandten, der aber»
mals eine gewiß ibm selbst nnlirbsamc Vermittlung
übernehmen mnß, und in einer Note an das Mini-
sterium des Acußcrn, Namens des Hrn. v. K bittet,
die Answeisung zurückzunehmen. wogegen dieser sich
zu jeder Genugtbuung bereit erkläre. So weit bis
jetzt das Thatsächliche.

Italienische Staaten.
Aus N o m wird dem „ C z a s " geschrieben,

daß der Aufenthalt des Fürsten sszartoryski in Rom
und die Broschüre „Polen und die katholische Welt",
die russische Regierung erschreckt und zur Absendung
des gehe,men Agenten Fürsten Gorczakow nach Rom
vermocht habe. Die von Rnßland bewilligte Nun-
tiatnr in Warschau erregt in Rom die grökte Freude.
Der Nuntius wiro aber nicht eher entsendet, als bis
die russische Regierung alle verhafteten polnischen
Geistlichen auf freien Fuß gesetzt haben wird. Der
Papst will den Prälaten Bialobrzcöli zum Suffragan
der Warschauer Diözese ernennen. Antonclli verhan-
delt bereits mit Kisselew über die Rechte des Nun-
tius, über die Chclmer Diözese und die zn besetzen-
den leeren Bischofsstühlc. An der Spitze der Kon«
gregation in Rom stcbcn bewährte Freunde Polens,
Kardinal Rcischach und P. Theiner.

Vermischte Nachrichten.
Laibach. Am 3 l . Jänner wurde zwischen Sal-

loch und Laase ein Vahnwächtcr überfahren und that'
sächlich in drei Theile zerrissen.

— Vorgestern Abends wurde dnrcl> Zug 1l7
bri dcm WächtcrhanS Nr. 344 einem Knechte aus
Wmtsch ein Fuß absssfahrcn

— Vorgestern stürzte sich cm Kramer aus öit<
tai , angeblich wegen verschmähter ^iebe, !>, den
Savcsiuß u>w ertrank,

K' la f tenfur t , 28. Jänner. I m Zellcr und
Waidischer Thale sind, wie der „Ztg. für Kärnten"
mitgetheilt wird. im Jänner acht. theils heftigere,
theils weniger heftige wellenförmige Erderschültcruu«
gen verspürt worden, und zwar: am l . Jänner Mit«
ternachts; am <i Jänner 3 Uhr Nachmittags; am 7.
Jänner 7 Uhr Abends; am 8. Jänner 12 Uhr Mit«
tags, 3 Uhr Nachmittags, 7 UI,r Abends; am 12.
Jänner l Uhr Nachmittags; am 14. Jänner !2 Uhr

unter den Lircncnklängcn, welche von dem Saale
nach dcm Foyer drangen uno vernichtete auch den
letzten Rest von Ordnung in den Gardcrobcräumcn.
Dic Klügsten verlegten dieselben außer das Haus —
in ihrc Wagen, wo sie so gewissermaßen ihre Pri-
vatgardcroben hatten. Allerdings bot die lange
Wagenburg, die sich gegen die Stadt erstreckte, ein
weiteres Terrain, als die nnr für die beschränkte
Zahl der Theaterbesucher berechnete Räumlichkeit im
Hause selber. Ziemlich verstimmt betrat man dcn Saal

Dieser selbst bot cincn reizenden Anblick. Der
Zuschancrraum, in ein wahres îchtmccr getaucht, war
mit schweren Fcstons von Grün und Blumen geziert.
I n den Logcn prangte, wic die Fcuillctonistcn sagcn,
cinc wahrc Flora von maskirlcn uno nichtmaskir-
icn Damen. I n dcm dritten Nangc crhob sich das
Orchester einer rauschenden Militärmnsik. Ein Blick
uon der Bübne gcgcn das Haus muß mit zu dcm
Reizendsten gezählt werden, was man schcn kann.
Ein '1'ln'»li-0 pul-«, nur viel farbenreicher, lebens-
voller und bewegter. Minder glücklich war das Bild.
welches die Bühne bot. Die tiefgehenden Soffitten
des Theaters und das zweite Podium drückten auf
die Verhältuissc des ganzeu Raumes. Sie erschienen
lilicrraschcnd bccngt und gedrückt Dic improvisirtcn
Logen an dcr Stelle der Coulissen hatten etwas Vu>
dcnhaftcs an sich. Dic Beleuchtung durch keines«
ivcgs geschmackvolle Gaskaudclabcr und Gaslustres
,uar nicht reich genug und unsicher flackernd. Das
Orchester von Strauü verschwand fast in der schwer«
fälligen Umgebung cincr Estrade auf dcr cs placirt
war. Eben so war die dcn Raum abschließende Kon»
ditorei vicl zu arm ausgestattet und zu beschrankt.
Aus dem Saale ergoß die Menge sich in eine Art l

von Wintergarten, dcr den Hofraum des Gebändes
füllte. Aber man lain aus dcm Regen in dic Traufe,
aus dcr drückenden Schwüle eines Treibhauses in
die tropische Hitze eines Orchidecnhauscs. Nicht min»
der waren die Restauration und die „Bauern"'Stubcn
— ebenfalls eine Tochter ans „ E l M i m " . lbcils zu
wcit vom Saalc entlegen, theils zu beschränkt. Gerne
kehrte mau wieder in den Saal selbst zurück,

Dort war cs bereits um halb 1 l Uhr eine Un«
Möglichkeit, sich zn bewegen. Man mußtc eben blei-
ben, wo dcr Zufall in Gestalt dcr wogenden Strö '
mung Einen hingeführt hatte, Der schwarze Frack
war überwiegend. Weibliche Masken vermochten sich
noch nicht Bahn zu brcchcn. I n dcr Hofloge erschien
Sc. Majestät der Kaiser, Ihrc kaiscrl Hoheiten die
Frauen Erzherzoginnen Elisabeth und Marie und die
sämmtlichen hier anwesenden Prinzen des Hanfes.
Ibrc laiserl. Hoheiten beehrten später auch dcn Saal
mit ihrer Gegenwart, und bewegten sich cinc geranmc
Zcit in dein flöhlichen Gcwühlc dcr weiblichen und
später auffallend zahlreichen männlichen Halbmasken.
Eine kurze Zeil war das Gedränge so groß. daß
man cinige Masken in die Logen hob, wo sie durch
die Gastfreundlichlcit von dcicn Besitzern vor dcm
Erdrücken bewahrt wurden. Erst nach Mitternacht
ward mehr Raum. Die ^ogenbcsitzcr verließen ihrc
exklusiven Standpunkte und betraten den Saal. Die
Bewegung ward cine freiere. Die lustigen Weisen
dcr Musikchörc erregten die Tanzlust, Eine unabsch«
bare Kolonne von Masken began» cine Quadrille.
Das grotcskc Bild derselben erhöhte die Heiterkeit
dcs Hauses. Und selbst dic einstweilen in dcn Saal
gedrungene Nachricht, baß clnc Gardcrobc nntcr dem
Andränge dcr Rückkehrcnden vollends eingestürzt und

!das Anffinden der Kleider zur Unmöglichkeit gewor-
den sci, vermochte nicht dic herrschende Stimmnng
zu bccinträchtigcn. Man polktc in ungebundener Lust
dem jungen Tag entgegen. War cs doch so wie so
unmöglich, scinc Kleider zu crhaltcn und nach Hanse
zurückzukehren. Immer enger und traulicher wurden
die Gruppen, immci lcbdaftcr dic Konversation, immer
lauter schallte das Gelächter durch das Hans. Sehr
spät erst entschloß man sich, nachzuscbcn. ob es denn
wirklich ganz unmöglich sei, zu seiner Mantille oder
seinem Paletot zu kommen, ob denn das Garderoben'
Chaos wirklich so chaotisch sei, als man cs geschildert.

beider hatte Frau Fama dießmal nicht gelogen,
nicht einmal übertrieben. Es war wirklich arg. E i "
anderer Answcg blieb nicht übrig, so entschloß,nun'
sich denn, dic sämmtlichen Gardcrobcstückc in Par-
thicn in dcn Saal zu bringen und dic Gäste zu
bitten, reihenweise an denselben zn dcsiliren. um ft
möglicherweise ihrc Kleider zu finden. — So endigte
denn der erste Bali im Theater an der Wien, wie
seiner Zcit der erste Ball im Odcon. dcr erste Ball
im Soficnsaal. der erste Vall im Dianensaal u,lv
so mancher Ball iu dcn Ncdoutensälcn gecndct hatte«
Man sieht. Erfahrungen macht man nur für sicl>
uic für Andere.

Dic ^orbcrn dcs ersten Maskenballes an dcr
Wien sollen cine andere Direktion jetzt schon "icht
mchr schlafen lasscn, obwohl deren Haus gleich "
mancher amerikanischen Stadt erst auf dcm Par>c"
bcstcht. Treumann soll in das Programm dcs P>^
nes für sei» neu zn erbauendes Theater dil M<W»'
balle bereits mit aufgenommen habcu. Dlcse P l " ,
haben also auch schon ihrc Konkurrenz, wcnn " " ^
nur cinc Konkurrenz der Znkmift.
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Nachts, '3 Ul>r Abends; am 1ü. Jänner .^l UYr
Früb; am l«. Jänner ; l Uhr Zrüb.

— Dcr Scidcnfabrikant F r i e d , welcher wegen
Wcchsclfälschun^en verfolgt und in Hamburg ucrhaf.
tct wurde, ist in Begleitung eines k. k. Kommissärs
von Hamburg in Wieu eingetroffen, uuo wurde so-
gleich dem l. k. '̂auDesgerichtc eingeliefert.

Ncucllc Nuchrichlru und Trlcliramm.
V c r l i n , 2. Februar. Von der polnischen Grenze

wird unterm heutigen Tage berichtet: Die Regie«
rung veröffentliche den Wortlaut der Erklärung Äia<
Iobrzcski'6: er babe die Kirchen nur geschlossen, um
deren Prosanirung durch das Absingen verbotener
Lieder zu uerbindcrn.

V e r n , 1. Februar. Der Vnndcörath beant-
wortete die letzte französische Note in der Anczclea.cn'
hcit d«.» Dappenthalc(<. Die schweizerische Note bcharrt
ans dcr bcstrittcncn Grenzverletzung, lonstatirt, daß
diese von der französischen Regierung befohlen wurde,
uud dem wohlbcgründetcn Begehren dcr Schweiz cnt'
gegen, im Prinzip aufrecht erhalten werde. Dcr ÄUU'
dcsrath protcstrt gegen ein solches Vorgehen, wodurch
die Souveränität dcr Schweiz zurückgedrängt, und
dcr 5!l»lu» quo zum Nachtheile dieses Landes verän-
dert werde.

Brüssel , 2. Februar Die bcutigc «Ind^pen-
dancc" berichtet: Nach dem Eintreffen (lwxli'i-ii'ui-^
»„«!>!) der Depesche Laualcttc'^ babc Herr u. Tbou-
uenel die Versicherung gegeben, in jedem Falle, durch
die Aufrcchthaltung dcr Okkupation, das Prinzip der
weltlichen Macht zu schuhen. Die gleichen Verficht«
rungen wurden dein Nnntius Monsignorc Chigi, und
im Bureau des Senates gegeben.

N e w - ? j o r k , l7. Jänner. Der Kongreß bat
die Ernennung Staunlons znin Kriegsminister brstä»
tigct. Diese Ernennung ist populär.

General M'(5lcllau ist vor einem Comit«: des
Kongresses erschienen, um Erläulerungcn über den
Gang des Krieges zu geben. Es geht das Gerücht,
derselbe yabc die Hoffnung ausgedrückt, die Rebellion
werde bald niedergeworfen sein. Die Expedition nach
Missisippi umfaßt li) Infanterie-, 4 Kaualleric-Negi«
nicnter und 7 Batterien. Ueber die künftige Finanz-
Politik der Regierung herrscht große Ungewißheit;
es ist noch kein definitiver Plan festgestellt.

Dcr Kongreß hat die Ernennung Cannons zum
Gesandten für Rußland bestätigt.

„Cincinnati Times" zeigen an, Cobden habe an
General Scott geschrieben nnd die Meinung nnsge^
drückt, daß. falls die Insurrektion nicht l'is znm
April untcroi'ückt wäre, England durch das Geschrei
des Volles und dic Interesse» dcr Mmmfakniristcil
gezwungen würbe, die Südhäfen zn eröffnen. Dcr
Kongreß bat U Mil l . Hollars zur Errichtung neuer,
nnd zur Vervollkommnung dcr bestebcnden Vefesli»
ssungen votirt; l.0".0.000 Dollars sind für die Ver.
tbeioigungs-Anstalten des Hafens von Ncw-)jor l
bestimmt.

Die Union bat 40,0l)N Mann in Columbus stc-
bcn^ es wird ein allgemeines Vorrücken der Vmt-
desarmcc erwartet; die Nachricht von einer Schlacht
kann jeden Augenblick eintreffen.

Die mexikanische Regierung hat das Dicnstancr-!
bictcn Komonforts angsnommen, nnd eine allgemeine
Amnestic für die katholische Partei erlassen.

Reucste Ael^rlüiltljwst.
B o m b a y , 1 ^ . . Calcutta, 11. Jänner. Lord

Canning hat die Reise nach Pegu aufgegeben. Die
Ausfuhr von Salpeter wurde — nach dem britischen
Hafen ausgenommen — verboten. I n Teberan und
anderen persischen Städten ist die Cholera aufgebro-
chen; in Vombm' rafft dieselbe wöchentlich 170 ^
190 Menschen weg. I n Vushirc wurde ein Vize.
Admiralitätshof zur Unterdrückung dcr Sklaverei ein.
gesetzt. I n Carnatic wurde cinc reiche Goldgrube
entdeckt. Oberstlieutenant Douglas ist zum General«
Direktor der indischen Telegraphen ernannt.

Vrozeß gegen die „Volksstimme".
<Vraz, :lN. Jänner. Heute Morgens begann

die Vcrhandlnng im Prepprozeß des Tageblattes „Die
Volksstimmc". Dcr Anklage liegen 19 Leitartikel
dieses Mattes zu Grunde, in welchen die Staalsbc»
bö'rdc die Absicht erkennt, gegen den einheitlichen
Verband des Kaiscrthumcs und gegen die Staats.
Verwaltung aufzureizen, znr Verachtung und znm
^assc gegen dieselbe anzncifcrn, znm Ungehorsam
gegen Verfügungen dcr Regierung zn verleiten. Des
dnrch die bezeichneten Merkmale lonstituirten Pcrbrc-
cheus dcr Störung der öffentlichen Ruhe sind ange.
f l ^ i ! Karl Tänzer, vcraittwortlicwr Redakteur, Wil-
hclm Neischc .̂ N!!>n'beitcr der «Volksstimmc". Dr.
Luzlan Friebelt.'^clc Fricbcl. als faktischer Rcdak>
tcur, uud endlich dcr Journalist Moriz Mahler, der
nach der Aussage der Angeklagten Tänzer. Fricbcl

und Rcischcr sänimtlichc inkiiminirtc Artikel versaßt
hat, Friebel uud Mahlcr sind siuchtlg geworden.
Dic Anllagcschrift besagt ferner: I n dcr Nummel i<0
dcr ..Vollsstimmc" vom ^0. Oktober l^Ul — al,o
während des Kaufes dcr Untersuchung gegen dieselbe
— erschien ein Artikel. welcher nach Anslegnng der
Staatsanwallschaft das Verbrechen der Majestatö«
Beleidigung uuo der Beleidigung der Mitglieder des
kaiserlichen Hauses begründet. I n dieser Beziehung
stellt der Staatsanwalt folgende Personen als emer
strafbaren Betheiligung daran rechtlich beschuldigt hm:
Deu Mitarbeiter Heinrich Rcschancr. welcher bei der
..Vollsstimmc" das Geschäft halte. Artikel aus an»
deren Zeitungen für die „Voltsstimmc" auszuwableu
uud den, Drucke zu überliefern. Ne,chaucr cr,chelnt
belastet, den beanständeten Artikel vom 2i). Oktober
v I . aus dcr iu Fraukfurt am Main erschclncndcn
Zeitung .Die Zeit«. Nr. 177 vom 27. Oktober v.
).. ausgeschnitten, deu Schluß dcs. Prelißen^bchan-
delnden Artikels beseitigt uuo diesen odue Wisseu^und
^ustilnmnng dcs Ehcf.Rcdaltcurs Friebclt zum ̂ aße
für die «Volksstimmc" abgegeben zu haben. Er gc>
steht anch die flüchtige Lesung, Bezeichnung dieses Ar>
tikels mit der Devise .Ein Gerücht" und Abgabe
desselben znm Drncke zu. nur beliauptet er, den
verbrecherischen Inhalt nicht erkannt nnd keineswegs
in verbrecherischer Absicht gehandelt zu haben. Da
ihm aber als Litcraten die Fähigkeit dcr Vcurthcl.
lung und Erkenntniß des verbrecherischen Charakters
dieses Artikels zngemutbct uud die bö,c Ao,lcht aus
den unterlaufenes Umständen geschlossen werden muß.
kann seine Vertheidigung nur alS leere Ausflucht
angesehen werden. Tanzcr. welcher von der Ans.
nähme dteses Artikel) in die «VoMllmmc" erst am
2i). Oktober v. I . . Abends gegen ><> Uhr. aus dem
il»n znr Signatur zugekommenen Eremplare Kennt,
niß erhalten und sofort mit Zu,timmuug ^nebelt ö
diesen Artikel beseitigt uud durch einen anderen Ar<
tikel erseht hat, Ferner hat Tanzcr vor dem Ge«
schäftslcitcr Kaltcncggcr und zwei audercu Pcrsoucn
seineu Willen ausgesprochen, daß lein dlc,cn Artikel
enthaltendes Exemplar ausgegeben oder versendet
werde. Da aber das für dic Polizei«Dn'eltlon be.
stimmte Pflichtexemplar mit der Signatur dcö Karl
Tauzcr bereits abgegeben war, ohne daß dcr,clbc
dessen Inbalt früher gelesrn und die Beseitigung des
als Majestäts.Velcidignng erkannten Gerüchtes veran»
laöt hatte; da Tanzcr ferner für die Befolgung sei>
ncs Anftragcs, kein Eremplar dieses Blattes zu vcr>
senden, nicht gesorgt nno diesen Auftrag keiner be-
stimmten Person ertheilt bat, wcßhalb es geschehen
ist daß mindestens I I « bcleits kartirtc Blätter mit
ol'i'aem Zuhalte durch dir Post m'ßer Graz Verbrei.
tiliiq gefliildcil hal'e,,, crschcillt Tänzer ol> Vernach.
lässigling der pfiicl>tmäj3igen Aufmerksamkeit und Ol,.
sorge der nach ^ j ^ - ̂  und :ltj der Preßordiuing
strafbaren Uebertretnng zu verfolgen. Iosepb Kal>
tenegger hat trotz dcs gedachten, von Tanzcr im All>
gemeinen erlassenen Verbots dic Expedition der bereits
kartincn l !8 Exemplare nicht verhindert Da Kal>
tcnegger den Inhalt dcs Artikels ais anstößig oder!
strafbar ircht erkannt hat uud aus seinem bloßen
Zulassen der Expedition cinc verbrecherische Absicht
nicht abgeflossen werden kann, wohl aber gefolgert
werden muß. daß er die il,m obgelegenc pflichtmä»
ßigc Aufmerksamkeit uud Obsorge bei der Expedition
in diesem besonderen Falle unterlassen bat, ist der>
selbe ob Ucbcrtretnng dcs Preßgesepes in die Ver.
bandlung einziizichcn,

Karl Tanzcr bat cudllch die Prännmerations-
Einladung ^iir^.Volksstilumt" mit Anßerachtlassuug
der Vorschriften der §§. 2 und 3 der Prcßordnuug
verbreitet, weßhalb auch nach §, ^2 der Prcßord-
unng gegen denselben vorzugehen ist.

Dem Sps;ialvcrho'r dcs Angeklagten Tanzer, ver<
antwortlichen Redaklcnrs der „Volksstimmc". entneh-
men wir folgende Aeußerungen desselben über seine
Mitarbeiter Mahler und Fricbelt: Dr, Friebclt schien
ihm, nachdem cr mit ihm in Wien bekannt geworden,
der passende Mann für die Rcdaktion eines Blattes
zu sein, das cr zu gründen beabsichtigte. und er lud
ihn ein, mlf Besuch liach Gra; zu kommen. Man

batte ibm auch crzäblt, daß Dr. FrictM beim Gr̂
feu Nechberg Sekretär sei, drim Grafen Hartig wom
und überhaupt bci den Ministerien sehr gut ang
schrieben sei. Er schenkte nun Dr. Friebelt sein gai
zcs Vertrauen, Dieser kam uach Graz; Tanzer schlc
mit ihm den Gesellschaftsvertrag ab uud er engagir
die Mitarbeiter für sein Blatt- ebenso war er es, d,
darauf verfiel, das Blatt „Vollsstimme" zu nennei
Durch einen Herrn Pappcicheim wurde ihm He!
Moriz Mabler als geeigneter Journalist für Abfa
sung von Leitartikeln vorgestellt und dieser voll Fri<
belt auch als Mitarbeiter des Blattes engagirt. Er
ungefähr vierzehn Tage spater, als Mahler nämlic
von dcr «Tagespost- alS Mitarbeiter scineS Platte
bezeichnet wnrde, erfuhr Tanzcr von ihm selbst, da
er in Graz iuternirt sei. Mabler, kam damals ;u ihli
und bat ihn. daß es in seinem Äl^tte ausdrücklich ü
Abrede gestellt werde, daß er als Verfasser von poli
tischen Artikeln an der «Volksstimme" d,cthc,iligt sc>
uud zwar, wie er sagte, deßhalb, damit er bei Ge
richt keiucn Anstand habe. Was die Stellung ^al,
zero als verantwortlichen Redakteurs betrifft, so s<
dieselbe eine rein nominelle gewesen, da Fnebrlt a!
Ausländer, die Redaktion nicht übernehmen konnt«

(sortslhuu^ folgt.)

„Juristische Gesellschaft" in M a c h
P r o g r a m m

l)l'^ sechklm Versammlung der juristische»,
Hescllschllst iil ^nilinch. melche «freilug un

7 . Februar » 5 N 2 ,

nm 5> Uhr Abends im Gcscllschaftslocalc (Salender»
gassc Nr. 195», ̂ . Stock) abgehalten werden wird.

1. Vorlesung der Protocollc dcr lV. und V.
(Fest̂ ) Versammlung.

2. Wahl neuer Mitglieder.
3. Geschäftliche Mitthcilnngcu,

insbesondere: Antrag der juristischen Gesellschaft ir,
Berlin, die S av ig ny - S t i f t u n g betreffend.

4. I n Folge Beschlusses der l l l . Versammlung:
Portrag des Herrn Vizepräsidenten Dr. S c h i i p p l
„über die G r u n d z e r s t i i c k c l u n g s f r a g c " ; dann
allfällissc weitere hierauf bezugnehmende Vortrage.

Laibach 2..Februar 18U2.

Handels- und Vcschäfislllrlchlc.
Trief t , ^ l . Jänner. (Schluß dcs Wocheuberiel».

tes.) Auf dem Getrcidcnmrkt stellte stch zn Anfang der
Woche etwas Rachfragc für Weizen sowokl für den
Erport als anf spätere Termine ein. Darauf trat
aber die ftauc Haltung der französischen und engli»
scheu Märkte dcr besseren Entwickelung des Grschäf«
tcs entgegen, und der Rückgang der Wechselkurse
machte gleichfalls die Umsähe schwierig, so daß im
Ganzen nur 33.000 St.. meistens bau. und ungar.,
Absatz faudrn, und die Preise schließlich nominell
blieben. Roggen erfreute sich größerer Nachfrage,
lind wurden Wl»0 St. zu behaupteten Preisen ab-
gegrbeu. I n Mais waren nur einzelne Detailver-
käufe, die nicht über -iW0 S t betragen, zu frübr-
ren Preisen. Hafer banat.. von dem 17,000 St.
abgegeben wurden, blieb bei Stornirungcn und Spe«
kulationskäufcu unverändert.

Von banaler Weizen wurde im Jänner (bis 2l.)
erportirt 90.727 St.. davon 27.85,'l nach Frankreich,
11.503 uach Antwerpen und Rotterdam, <»402 nach
Rizza und Genua und !l0.969 uach England.

Theater.
H e u t e . Dinstag: Vajazzo.
Uebcrm,, Donnerstag: Jung fe r Nachbarin,

neue Operette. Hiezu: Schwiegersohn unter
Aufsicht.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

< 5 ^ Hcit der il^V?^?s>^n r>lfl»cmpcrcltur ^ - ^ W i t t e r u n g ibllwcn 24 Stunden
T°° Bcobnchmng "' rcH nachRcanm. ^ ' " ^ > m Pariser Linien

3 l . Jänner N Uhr Mrg. 323.31 ^ 4 . 0 Gr. 50 schwach «rilbe
2 Nchm. 322.38 ^ 6 . 0 .. 3 '^. detto Sonnensch. <).(«

w I Abd. 322. l l ^ 2 . 3 .. Windstille heiter

1. Februar 6 Uhr M g . N2V.<3 " . 0 Gr. W schwach heiter
8 .. Nchm. 322.6? ^ - 6 . 4 .. ^V . detto SomWisch. 0 .cx)

10 I Abd. 322.21 >2.l „ Windstille heiter

" Druck lnld'Verlag^nIguaz'v.Kleinmayr^FedorVamberg^— Nrdaltcur: Ignaz v.^Klcinmäyr.'



Anhang zur Laibacher Aeitung.
Effsktcn- nnd Wechsel-Kurle

an der k. k. öffentlichen Vörsr in Wien .
Den 3, Fcbruai 1862.

(fffektel,. Wechsel.
5'/. Mat^Iiq,i<s <l«,l',ä Silbcr . . . ,3«.ä0
Ü'/. Nat.'?I»l. f«:l.5 l̂Nl-o» . . ,I.»,-i«
V>,»f.if<ie» . . ?!N K. f. Dukatcn «,^7
Kilditastie» >!»» ^

^ remden Anzeige.
Den 1.«Februar l8S2.

Hr. Dr . Dobri l lo, Bischof, von <l)alenzo. —
Die Herren: Varo» Marenzi. k. k. Hauptmann; —
i!a,;arouich< Priualier- — Vol ta ; — M e l l l ; —
Gavr io l l i ' — Mc>sccni, und — Pocht, uo» Tuesl.
— Die Hel len: Schwarz, k. k. Veamle; — Mayer;
— Deuid«';. »nid — Kll'pf. Haiidelöleute. von Nie l i .
— Hr, <.'. Paliich, Grnnodesiycr. von Reifsndlr^.

Den 2. Hr. Vein. Hln^cls», . uo» ÄHHofen.
— Dte b c r r t i , : Kussi; — V k u l . und — Wii'lernil).
Handelsleute. ilnc> — Weib. uon Wien. — Hr. Hudo>
lin. Handelsmann, ron Onl'ar. — D i e Heire» : i'owin«
ger. Halir,lsn>ann. ui'd — Goldschmiei. Agent, uon
Fta^ischa. — Hr. Salomon, von Reimderg. — Hr.
Voßard. Mech.iliiker. von Hof.

ä . 7s. (2) N , . 3 l«< .
E d i k t .

Von dem k. k. Bezilksamte Tschernemdl, als Ge<
licht, w i ld hiemit bekannt ssl'Mlicht:

Es sei über das Ansuchen d,r Ursula Sterb,nz
von lliodine, gegen I oka " , , M>>usser von Stocken
dorf. wegei, aus dem Veraleichs vom l l . Ju l i l«til».
Z 2678, schuldigen ,5« st, ö. LÜ. e. «. ,-., i,l r i ,
erlsutioe öffentliche Acrilelgelunq der. dem ^etzlern
gehsriqen, ilN GlllNdbuche d,l Herrschaft Golt,chee
mi l l ' I 'm, , <8, Fol . 256 l . Nektf. l )54 vorsommslir
den Rcaiiläten. ><n qerichllich eehobenen Schätzungs-
wtllde V0N >6?. fi, ö. W. flewilliqet, und zur 'Kor,
nalxne dtlselder, die drei Feilliietunstslagsayungen
auf den l . Februar, aus oen l . März und auf den
2. April !8ss2, jedesmal 3iolmitt«as um 9 Uhr in
der Amtßfanzlei mit dem Anhange bestimmt worden,
daß die feilzudietende Realität nur bei der lehlen
Feilbielunq auch unter dem Sckahungswerthe an
den Meistbietenden kinlan^esttlxn 'verde.

Das Schäl)uligspiotokuU, der (Alundduchser
trakt und d i , Lizitalionsdedina.»iffe können bei die.
sem Gerichte i „ de» gewöhnlichen Amtsstunden »in-
gesehen wi lden.

K. k. Bezirksamt Tschesnemdl, als Gericht, am
2 l . September l 8 « l .

Z 12!l. (2) Nr. 6934.
E b < l t.

Vo,i dem l. s. Vezirfsamtc Ooltschee. als Ge»
richt, wird dlemil dck.nn't gemacht:

Es stl über das ylxslichcn t>,s Geoig Iakliisch,
von Klagenslirt. durä, Dr. Wcülri l ter vo>, Gollschee.
gegen MaldiaS Zaklilsch uon Zivischlern Nr. Ni. ivegen
aus rem Vergleiche oro. 2. März l. I . iclnlloigs»
42 fi. ö. W. c. >. o . , in die ereklitirc ösllülllche
Verslti,ier»ng ter. lcm ^splcr» aeliörige», im Glliüt'.
l'uchc Goitschrc 'som, 4 . Fol. ^7? <l 478 l'mkom»
ml»oen Hlibrealilät. im qerichlll.1i crhol'cncn Schäßuugi'-
wtll l 'c von 340 fl. d'. W, gewilliget. zmd zur Vorncilüile
derseldril dic exellllioen Felll'ieliiligölagsoyliügsn a»f t>en
18. Hslnuar. anf t>en l8 , Mär ; lme alif oen 29. April
18<52. jlbesmal Vormilta^s lii» 9 Ul>r. i», Aml^»
sll)c mit dem ylill'aiige l'cstiniml lvorden. daß kie fei!«
zudieiende Nealilät l'ei r,r leßien Feilbiellliig auch lnner
dem Schahlingswcilhe nli de» Meistbietenden diiuange-
geben lveroe.

Das Schä'^lngsprolololl. der GrundlillchSertralt
und dic i.''zttal<onSbedinqlusse lönnen l>ei dicsem Oc»
richte in den gewöhnlichen AmtölUmren eingesslitn
weroen.

K. k. Bezirksamt Gollschce. als Grrichl. am
16. Oktober 1861.

Z. ,26" (2) " Äi l . 7S25.
E d i k t .

Von dem t. k. Bezirksamt, Gollschf,. als Ge.
l icht, wird hiemit relannt ftemachl:

6s sei Über das Ansuchen der Gertraud Slonitsch
durch Johann Gramer von Nesseltet, geg,n Ger
traud Slonilsch v,rl)elichl, ^erdnba von Duilndach.
Westen aus dem Ur,heile vom 24. Dezemder ,857.
Z. 7825 , ,ckuldigen , 0 « f l . 3 2 l , fr, (Z. M . <-..«<:.
in die erelunpe öffinlliche slerjteigeruna der, dem
Llhtern qchörigen, im Grundbuch« a<! Ooltschee
'I'l»m l 4. r»»ss. 1920. vorkommenden liiealität, im ge<
lichlli.-berhobenen Schätzungswerthe von 250 fi C. M ,
gewiUiqet „nd zur Vornahme derselben tie Zeill ' i ,-
tul'gstaqs>'l)ungen aul den l8 . Feblnar, auf d,ü
l8 . März und aus den 29. Ap l i l 1862, jcdlsmal
^ormi l lags um 9 Uhr im Amtssitze mil d>m An-
hana,, bestimmt wlnde», , daß d i , feilzublitinle
Ulealilät nur bei der letzten FeiN'iltuna. auch ,mt , l
dem Sct äüullgSwerth, an den Meistbietenden hintan,
gegeben werde.

Das Schahungsplolvlvl l , d,r Grundduchser>
trakl »no tie t!<zilali>>»sb,d>ng„issi lönnen b,i die-
s>ln Gerichie in den gewöhnlich,!, AmlSslunden ein»
a/Ilhen »vllden.

K. t. iüezirksaml Oollch«,-, alS Gericht, am
'27. Noventt'er l » K l .

^ j . i 27 . (2) i)lr. 8073,
(̂  d i l t.

Vvn dem t. l, Orzlltsamle Gullschee, alS Oe^
richt, wi ld d,m unbetailiu wo brslnllicyen I)ia>
tl)»as Tschilitel uon Kl^pstnfclo h>,,mll ennnerl:

Es habe Georg Hll>ch< von A l l lag , wlder den
s,lben o i , Klage auf Bezahlung uon 62 f l . 20 tr.
«ml, j>s>2«8. 5. Hezetlli'er l » V l , Z. 8073, blelamlS
tl!,grb,acbl, woiüder zur sunünaiiichen iUerhonolul'g
die Tagsatzung aus d,» <j. M a , j c. Z frül) 9 Uhr
mil c<n, Anhange des §. !8 aUcrh. linischließung
vlim l» . Otll'ber l«4b «l!geo,dll^l, und 0rm ^e l lag .
len wegen illneS unbetanotr» Huieülhalleo Johann
T ^ n t , oon Rrapit lNrld als ^urulo»' »ll «elmn auf
'one Gefahr uno Koste» btstcUl wu>ee.

Dessen w!?d dllselde zu o,m Ende ver»
ständige!, daß <r aUenlalls zu ltchlci Zeit stldst zu
»l>chllnen, ooer sich <>»,<« lüd l ien Sl>ch»vall,l zu
bestellt« und ^nhtr nanlhafl zu machen dade, wldl i
gens riefe Rtcklbsache mil dem aufgesteUltN Kura
lor berhandell wilden wird.

H. t. iUezütsaml Gullschee, als lkt l ichl, am
z ^)lzelNb,r l « 6 l .

i i IV« ! ^2) Nr. l i^oz.
ls d i l t.

Von dem t t. iUtzirtsainle Gotisch»« , alb
l>z<lichl, wird dem u»b«k.'!ll>t wo brflndllcy«,, ^uslf
Rol i t , I vo« ^l'Nleld l/icrnnt t r ixne l l :

CS hade 'p^ul Maiüel von !i i , i»l l>al, wider
denselben dle ^lllagl auf iÜczahlmia. oo» »00 f l . »ul)
psuu» 2 l . Dezimber »86», Z. »uo5 , hi, iamls l ln ,
gebracht, worüber zur summallichei» Ujerhandluog dic
Ta^s^iyung auf den 20. Api l l i lüh 9 Uhr mit 0,m
Anhange deS z, <8 aUerh. Oi>lschll,ßimg vom l» .
Ol lodtr l8^ä angeoroiiel, u»d dem Getlaglen wcgtn
»eines unbetannlen Auftnthall<s Hr. MalhlaS Wvlf
von l;itnf,Id als Oul'alns u<i ui:lum aus fline Ge.
lahr und Kosten besteUl wurde.

Dessen wlrd dcrselve zu dem Ende verstau,
digel. oaß el aUenf^lis felbst zu rechlcr ^jeit zu er.
scheinen, oder sich ,m,n andlln Sachwalles zn ve.
stellen und anhlr na>, h.^t zu machen h ,̂de, wi-
drig(N5 dies« Rechtssache mil d,m aufgcstsllltii Hu«
roll's v,lhaild,It weidli, wird.

K. l. ^ l z i l t sa in l Goiljchce, alS Gericht, am
2 l . Dlzriübes «86«.

Z. 129. (2) Nr. U47U.
E d i k t .

Vom k. k. Aezlllöamle Gollschee. als Gelichl.
wird orm nübekaillü wo befindlichen sodann Hulter
li»o dlsse» Nechlönachfolgeln yiermll ellnnerl:

Es habe Joses Köülg uon Allbacher Nr. l l ,
wioer dieselben oie Klage mif ^'öschungsgesialiung de<z
(iibvertlaa/s vom 1U März 1620. »u!i ^rüc«. 27.
De,^lnl'cr 1 8 6 l . Z. «470. dllllNlilS cüigebrachl.
wolübn- zur »llinirllchen Vlihaüdlüng dic Tagsapling
auf den 9. März 1862 früh 9 Uhr mit ecm Altticmge
dcö §. 29 a. G. O. angeoldnet. ui'd dc» Ocllagle»
wegen ihleö llübclalnlle» Allfciühalleö Äl^leaü ^ i le l
voil Wüllel al^ Culillol- u«l <l<:lllm bcstrtlt wuide.

Dessen werden dllsrlbci! j l l dem E»cc unstäilr i '
ge l . l».>ß slc al^ll'falls zu lechier Zeit selbst zu cr>
schcllilll, oder sich eillen andern Sachwaller zu be-
steUen lind anlier namhafl j l l machen yal'eii. widil»
gei,,; diese Nechtssache mit dem aufgcstllltrl! (.'ur«l<)s
«l̂  ucilum verbandell wetden wirr.

« . l . Vczliköamt Gollschee, alg Gericht, am 27.
Dezember 18Ul.

Z. 132. (2) N l . 1072.
E d i k t .

Von dem k. l . Vezilkoamtc Ncumail l l . alö Gc<
richl. wild der Maria Iosefa uo>i Gar^aioli mid dem
i!nknö Suplilizhizl'. wie deoen alttälll^cn NechtSliachfol»
gern. l.'lka»,',l gemacht:

Es habe Jakob Narobc voll Siegelödoif. wider dic>
selbeil die ttla^e alls Vc i jähr l ' uno Erloscheüeltläriing
der Fc»rdernnq «ins dem mlabulirten Schnldscheinr vom
2. Iäüller l80i i . pr. '!N0 ft. D. W. l>»0 dem iniablllir.
ten Vergleiche vom 19. Oklober 1807. pr. 14? fi. ̂ '.
W.. hieramls emyebracht. worüber die müildlichc Ver-
banollina. auf den 26, A p r i l 1862 Vorwillagö um 9
Ubr mit dem Anhange des §. 29 a. G. O. angeordnet,
»l'd den Olklasslen wegen ibres llnbckanute» Anfenlbal«
lcs Hr. Nikolaus Scharaboi, von Kreuz als (,'ul-illor «rl
nl)lu,n auf sline Oefabr und Kostei, besielll wurde.

Wessen dieselben zu dem Ende uerstäodiget werde»,
daß sie zu obiger Tagsaymig enlwedel selbst zu erschei»
»en. oder linen andern Sachwaller zu l'^stcllen »»da»«
l.'ll namhaft zu machen haben, widrigen« diese Rechie«
fache mit dem aufgesttUte» Kurator verhandelt werden
wird.

K. k. Pezlrksmut Neumarkll. als Gericht, am 24.
Dezember 1 « « l .

Z. Nl». (!)

Wiesen-Verpachtung
?lm l<». d. M . werden die „ntcr Podpllscl)

bl'im iVlni-^il licqenden diksicommendischcn Wie-
sen 8nrt»l/<:» , I ' i^t ' l m.'»!!/:» und !<<)8tnul'2n
a»f die 3 Jahre l«<»2, l^ l i» und l««4 vet-
steigerungswl'ise in Pachl gegeben und die dieß«
fällige l!izitation in der commcndischen AmtS^
kanzlei zu Laibach im deutschen Hause Vormit<
tags uon N bis »2 Uhr abgehalten werden.

Verwaltungsamt der D. O. R. Commend«
Laibach am 3. Februar Ztttt^.

3- 239. (,) ' ^r.i',

G d i k t.
I n Folge gerichtlicher Bewilligung wer-

den die in den Verlaß des Josef Tschern«
,'«/</« HlVttnc gehörigen Unschlitt-Vorräth^
im Schätzungöwerthe von ^l)08 fl. ö. W.,
am 10. Februar d. I . früh 9 Uhr in der
St. Petersvorstadt Haus Nr. N7 an den
Meistbietenden gegen gleich bare Bezahlung
hintangegeben werden.

Laibach am 3. Februar 1862.

Notar-, als GerichtS-Kommissär.
Z. 2!i« ( l )

Ein Lehrling)
wird in eine gemischte Warenhandlung auf
dem Lande aufgenommen.

Näheres hierüber ist in der Handlung
des M. R a n t h zu erfragen.
Z. 2W. (3)

Anzeige.
Gefelligler besorgt zu den billigste,, Ket>ina.ul'-

gen das sch,v<n;r (sogenannte Vicl>) Salz. Man
bllilbc sich daliel direkle an ihn zu wenden.

T r i e f t am 27. Jänner 1862.

I I I dem Haust Nr. 80 am Jahr-
marktplatze ist eine möblirte Monat'
Wohnung mit 3 Zimmern, Spar-
hcrdküche und Holzlcge täglich zn ver-
geben.

Das Nähere im Hause daselbst.
3. 225. (2)

I n der

TheMgch Nr. 42
ist cill großes trockenes Magazin
zn vergeben.
Z. 2030 (2U)

«outttt
gepelzte, pfl^nzenartige M a u l b e e r b t t U M ^
von im Blatte ausgesuchter Qual i tät , wovo"
die eine Hälfte in großen Stengeln und d'<
andere Hälfte in Stammen mit Wurzeln f"l
Hecken und öustwäldchrn besteht, sind z ^
Verkaufe vorrathig, und befinden sich thcilwcl^
in t<'nzn^nn (8 Meilen von l^clino) und li>'^'
wcisc in Nl lv i^n bei der National-GHöanst^^'

Kallsiustige: Priualr, Gemsinde-Adminisl^'
tionen, Genossenschaften, Bau - Direktionen, 2"
stitu:e u. s. w. belieben sich zu wenden an ^
Gefertigten oder an seine Agenten i n :

V « > l » ^ , l)nnlrn<!8 5j<«n li»l lnlameo; .
'Vo,»O««i^. 5»n c»nci»!w, l ' , l l„ ^ ' ^ 3 ' ^

!>r. UU07: ^ .
Ip»« lnv», I'nln7ln, l'i.',l.ni, slvi«'s» .̂ "N

n< l<«'lln;
'VO^on» . «l'lloriva wl-. l2Nss , »nd , „.
«<>vl«s<>. bei dcr Gasanstalt des Gefert'0^

B ' i Abnahme cincr größeren P"^^'', jch
Betragc von ! 0 W Gulden, werden hms'chl
der Zahlung sehr annehmbare BeU>,gu"s


